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dix. 7 Sie ©cpmeiger ^ebamme 67

Sdliuri). ürünmmriiüfrriu.
lenîraloorsîand.

llnfere Tagung in 83iet ift borüber unb mir
îjoffen gerne, baff Sitte gut roieber £)eimgcreift
fittb. 9tocpmaI» mücpten mir ben StoHegmuen
bort 83tcl pergttcp bauten, für bie freunbticpe
Stufnapme, es mar fcfjr fcpim. ©cpabe mar nur,
bafs bei ber frönen Slutofaprt bie SlutoS in
ber ©cgenb ber Sïtrftpett niept ein Sempo ein-
ftptageu tonnten roic bie ©epneefen, ba-3 Kfätte

fieper ein iutcreffanteS Stlb gegeben. Sllfo noep»
mal« trieben, bieten San!.

Sann mücpten mir aber attep alten ginnen
banfen, bie uns mit einem ©efcpeitftetn erfreuten,
unb mctcpeS bon Sitten mit grofjem San! cnt=

gegengenommen murbe.
Sqcxx Sr. @ubfer=®nod), ©Iatu§, ber bieten

bon un» noc!) bom testen gnpr per in guter
©rinnerung ift, möcpten mir für bie ©penbe
bon gr. 250. — irt bie llnterfiüpungSfaffe
fjer^tief) battfen. (Sbenfo ber girma SîobS,
„Serna" im Mitncpenbucpfee für bie gr. 150.—,
fomie ber girma „©atactina" in 23etp für bie

gr. 100. —. Sitten ©penbern unfern pergltcpett
San!.

Mit fottegiaten ©rüpert!

gilt ben 3entratüorftanb,
Sie fßräfibentin : Sie @e!retärin:

M. Marti. sfS. ©üntper.
S8ot)ten, Setepb0" 68- SSinbifcb, Seteptjon 312.

Krankenkasse.
Ä'ranfgemetbete M i t g I i e b e r :

grart ißauli, ißrattetn (33afettanb)

grau Sup, ©uragtia (©raubünben)
grau ©teger, (Smmenbrücf (Sutern)

grau ©erber, ütieuenftabt (S3ern)

grau ©teiger, Öpp (SSern)

grau Slfdjmanbeu, ©ifif'ou (Uri)
grau Sßatter, 9îibau (Sern)
grau Mütter, Sengnau (Slargau)
Mlle. 8îoprag, greiburg
grau fbader, Sern
grau SSter, Stjatmit, g. ff. SHtcpberg (güriep)
grt. ^ämmerti, SpB (Sern)
grau ©opmiter, 23ifcpofëgelï (Stjnrgau)
grt. Maruqg, glafcp (©raubünben)
grau SSirtp, Mertépaufen (©cpaffpaufen)
grau 2SpB, ©ünSberg (©ototpurn)
grau SöpB, SBiutertpur
grau SBppf, SBintertpur
grau ©eptatter, Söpnmgen (©cpaffpaufen)
grau Söotf, Dvüttcucn (©ototpurn)
grt. Srpner, gürid)
Mme. ©outpet), ©cnf
grau Sorg, ®mS (©raubünben)
grart Slngeprn, Muoten (@t. ©attett)
grart fpoftettter, ©tpmargenburg (Sern)
Mite, gba 9tap, SJberbon (SSaabt)

grau SSitb, ©cpmanben (@taru§)
gratt ©cpafftter, Stumit (Safettaub)
grau tßartp, Sttgertt
grau Särtocper, fperberu (Spurgau)
gratt ©ltggiSberg, ©ototpurn
grt. ©tpiipbad), Spttn (Sern)
grt. ©epober, Moutier (Sern)

Singe metbete SBöcpnerinnen:
grau SMiengitti, $ertteg (©raubünben)
grau ©tpleget, Mets (©t. ©atten)
grau ©tiba Stetten, ©ppotg (SBattiS)
grau ©cpönenberger, Sicptenfteig (©t. ©allen)

Sic Srsnifettîaffeîommiffton in ffiintertpur:
grau Slderet, fßräfibentiu.
grt. ©mma Sir «pp of er, Staffierin.
grau 8t of a Man 5, Stftuarin.

^ebammenfag in VöieL
Montag unb SienStag ben 29. unb 30. guni

tagte in Siel bie 38. Setegierten» unb ©eueral»
berfammlung be§ ©epmeigerifepen tpebamnten=
bereimS. Uttgefäpr 150 Mitglieber, barunter
52 ©timmbereiptigte, fanben fiep am Montag
nacpmittagê tut gurafaat ein.

Slit ©teile be» erfranfteu fpräfibentin ber
©eftion Siet, grau SBattper, piep grt. Meier
bie Serfammtung perglicp mittommen. Unter
bem fßräfibium bon grt. Marti, SBopten, unb
grau Slderet, SBintertpur, mürben bie übtitpeu
©efepäfte erlebigt.

erübrigt fid), pier eingepettb über ben

Serlauf ber Serpanblungen gu berichten. Ser
29. Sinti 1931 fcpmüdt fein Sîupmeêbtatt in
bett Slutiaten be§ ©djmeig. §ebammenbereinä.
2Bir müffen unbebingt alte gangbaren SBege
ins Sluge faffen, um in ßufunft an unfern
Sagungeu eine fotep peintiepe Situation gu
üermeiben.

Sertten mir atle, Sltt ttttb Sung, bod) lieber
bebenfett, ma§ mir benn eigenttid) finb. SBie

!urg ift bod) baë Sebert, e» topnt fiep maprtiep
nid)t, fid) ba^fetbe gegenfeitig bttup Mippettig=
feiten gtt berbittern.

Mit SBepmut gebenfen mir ber früpern Sapïe,
mo, abgefepeu bott Meinungsberftpiebenpeiten,
bie bei fo berfepiebenartigen Sparafteren nicpt
gu umgepen finb, bennod) ftetê ein guter ©eift
unb eitt guteê ©inbernepmett perrfd)te.

SSir finb übergeugt, bap attep ber 3entrat=
borftanb, ber gerne eine SBiebermapt ange»
nomtnen, aus feiner biëperigett Sätigfeit nitp»
titpe ©rfaprungen gefammett pat, att8 benen
er für bie ffufunft feine Sïonfequeitgen giepen
mirb. Sem unerquicÊlicpen ütaepmittag folgte
ein um fo fröptid)erer Slbenb, für ben unfere
merten Steter Sotteginnen, mopt einer gtüd»
tiepen Sntention fotgenb, in retepem Mape bor»

glingspflege
verlangt Haff

Aber richtiger Haferschleim
muss es sein, G al actin a
Haferschleim, der alle
ausnützbaren Bestandteile des
hochwertigen Haferkornes,
die wichtigen Nährstoffe
und Vitamine in
konzentrierter Trockenform

enthält und in
fünf Minuten einen
Kinderschoppen gibt,
der wie kaum ein
anderer die Muttermilch

ersetzt. (Dieses

Präparat ist zudem das

billigste Kindernährmittel,
die 1/3 kg Dose kostet

nur Fr. 1.50.)

Monat werden Sie langsam
zu Galactina Kindermehl
übergehen, weil dieses dem
jungen Organismus die
notwendigen Aufbaustoffe,
besonders den glyzerin-

phosphorsauren Kalk
und die Vitamine
des vollen Kornes
zuführt. Hunderte

von Zeugnissen
können wir Ihnen
bringen, aber Sie als
erfahrene Hebamme

wissen nur zu

Nach dem _
dritten mjd^ÂÀl

C, ALACT INA
gut, wie Ga¬

lactina

IHUHEk wirkt-
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Schlvtn. HànttlMlverà.
TLntraivorZlayü.

Unsere Tagung in Viel ist vorüber und nur
hoffen gerne, daß Alle gilt wieder heimgereist
sind. Nochmals möchten wir den Kolleginnen
von Viel herzlich danken, für die freundliche
Aufnahme, es war sehr schon. Schade war nur,
daß bei der schonen Autofahrt die Autos in
der Gegend der Kirschen nicht ein Tempo eim
schlagen konnten wie die Schnecken, das hätte
sicher ein interessantes Bild gegeben. Also nochmals

vielen, vielen Dank.
Dann mochten wir aber auch allen Firmen

danken, die uns mit einem Geschenklein erfreuten,
lind welches von Allen mit großem Dank
entgegengenommen wurde.

Herr Dr. Gubser-Knoch, Glarus, der vielen
von uns noch vom letzten Jahr her in guter
Erinnerung ist, möchten wir für die Spende
von Fr. 250. — in die Unterstützungskasse
herzlich danken. Ebenso der Firma Nobs,
„Berna" im Münchenbuchsec für die Fr. 150.—,
sowie der Firma „Galactina" in Velp für die

Fr. 100. —. Allen Spendern unsern herzlichen
Dank.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand,

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
M. Marti. P. Günther.

Wohlc», Telephon 68. Windisch, Telephon 312.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Pauli, Pratteln (Baselland)
Frau Lutz, Curaglia (Granbünden)
Frau Steger, Emmenbrück (Luzern)

Frau Gerber, Neuenstadt (Bern)
Frau Steiger, Lyß (Bern)
Frau Aschwanden, Sisikon (Uri)
Frau Walter, Nidau (Bern)
Frau Müller, Lengnan (Aargau)
Mlle. Ropraz, Freiburg
Frau Hacker, Bern
Frau Jsler, Thalwil, z. Z. Kilchberg (Zürich)
Frl. Hämmerli, Lyß (Bern)
Frau Goßwiler, Bischofszell (Thurgan)
Frl. Marugg, Fläsch (Graubünden)
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen)
Frau Wyß, Günsberg (Solothurn)
Frau Wyß, Winterthur
Frau Wypf, Winterthur
Frau Schlatter, Löhningen (Schaffhansen)
Frau Wolf, Rüttcnen (Solothurn)
Frl. Bryner, Zürich
Mme. Gonthey, Genf
Frau Jörg, Ems (Graubünden)
Frau Angehrn, Muvlen (St. Gallen)
Frau Hostettler, Schwarzenburg (Bern)
Mlle. Ida Ray, Pverdon (Waadt)
Frau Wild, Schwanden (Glarus)
Fran Schaffner, Annul (Baselland)
Frau Parth, Luzern
Frau Bärlocher, Hcrdern (Thnrgau)
Frau Gnggisberg, Solothurn
Frl. Schüpbach, Thun (Bern)
Frl. Schober, Montier (Bern)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Keller-Filli, Zernez (Granbünden)
Frau Schlegel, Mels (St. Gallen)
Frau Oliva Nellen, Eyholz (Wallis)
Frau Schönenberger, Lichtensteig (St. Gallen)

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Hebammentag m Mà
Montag und Dienstag den 29. und 30. Juni

tagte in Viel die 38. Delegierten- und
Generalversammlung des Schweizerischen Hebammenvereins.

Ungefähr 150 Mitglieder, darunter
52 Stimmberechtigte, fanden sich am Montag
nachmittags im Jurasaal ein.

An Stelle des erkrankten Präsidentin der
Sektion Viel, Frau Walther, hieß Frl. Meier
die Versammlung herzlich willommen. Unter
dem Präsidium von Frl. Marti, Wohlen, und
Frau Ackeret, Winterthur, wurden die üblichen
Geschäfte erledigt.

Es erübrigt sich, hier eingehend über den

Verlauf der Verhandlungen zu berichten. Der
29. Juni 1931 schmückt kein Ruhmesblatt in
den Annalen des Schweiz. Hebammenvereins.
Wir müssen unbedingt alle gangbaren Wege
ins Auge fassen, um in Zukunft an unsern
Tagungen eine solch peinliche Situation zu
vermeiden.

Lernen wir alle, Alt und Jung, doch lieber
bedenken, was wir denn eigentlich sind. Wie
kurz ist doch das Leben, es lohnt sich wahrlich
nicht, sich dasselbe gegenseitig durch MißHelligkeiten

zu verbittern.
Mit Wehmut gedenken wir der frühern Jahre,

wo, abgesehen von Meinungsverschiedenheiten,
die bei so verschiedenartigen Charakteren nicht
zu umgehen sind, dennoch stets ein guter Geist
und ein gutes Einvernehmen herrschte.

Wir sind überzeugt, daß auch der
Zentralvorstand, der gerne eine Wiederwahl
angenommen, aus seiner bisherigen Tätigkeit nützliche

Erfahrungen gesammelt hat, aus denen
er für die Zukunft seine Konsequenzen ziehen
wird. Dem unerquicklichen Nachmittag folgte
ein um so fröhlicherer Abend, für den unsere
werten Vieler Kolleginnen, wohl einer glücklichen

Intention folgend, in reichem Maße vor-

glingsàgy
mkugf W

Aber riebtiZer blaker8cbîeim
MU88 e3 8ein, (Zalactina
Naker8cbleim, 6er alle au8-
nutzbaren Ve8tan6teile 6e8
kockwertiZen I6akerkorne8,
6ie wicktiZen I>läkr8tofke
un6 Vitamine in Kon
Zentrierter Brocken-
korm entbält un6 in
fünf Minuten einen
Kin6er8cboppen Zibt,
6er wie kaum ein
an6erer 6ie Mutter-
milck er8àt. (Dieses

Präparat ist xuäem rias

billigste kinäernäbrmittel,
«lie '/z kg Dose kostet

nur fr. l.5v.)

Monat wer6en 8ie langsam
Tu (Zalactina Kin6ermekl
überleiten, weil 6ie8e8 clem
^unZen Organi8MU8 6ie
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be8vn6er8 6en l^^erin-
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un6 6ie Vitamine
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geforgt Ratten. Sßäljrenb beS gemeinfamen
UbenbeffenS überbrachte grl. Dr. Nüegger,
namens beS ©etneinberateS bon Siel, 2ßiII=

fommgrüfje an bie Teilnehmerinnen.
Salb begann ein Drchefter temperamentboH

uufgufpieten. gmifchenhinein erfolgten fjnmo-
riftifcfje Darbietungen : „@ NefruteuSfjebig im
Satire 1931", „©urteberli" unb „Der gafjn-
argt" brauten bie SachmuSfeln, bie raffige
SDîufïf bie Tangbeine in Semegung. ©o Oer»

lief ber Slbenb in feftfroRer Stimmung. Sßir
finb fpät in ttnfere Nachtquartiere angelangt,
mo uns balb ein erquidenber Schlaf alle
greuben unb alle Disharmonien beS TageS
bergeffen lieh.

©in ftrahlenber ÜWorgen lag über ben Sura»
höhen unb ber ©tabt am See, als mir uns
ht ber grühe beS DienStagmorgenS nach bem

„@<hmeigerhof" begaben gum grühftücf, bas
un§ bie ©eftion Siel offerierte.

Sn fünf SlutocarS unternahmen mir nachher
eine fröhliche Ausfahrt über Drbin, Deffenberg,
Sanberon, ©rlad), Döuffeten, burd) baS gefegnete
Kirfdjentanb roieber Siel gu. ©ine herrlidje
Nunbfaljrt mar eS burd) bie fjargbuftenben
Suramälber, SBiefen unb gelber unb burd) bas
Nebgelänbe am fonnigen tpang, mo ber pricfetnbe
Dmanner reift.

Um 11 Uhr berfammelten mir unS im Nat-
hauSfaal, über 200 9Nitglieber fanbeu [ich ein

gur ©eneralberfammlung.
äßol)l unter beut beruljigenben ©inbrud, ben

bie herrliche ©otteSmelt auf bie ©emüter aitS»
geübt unb auch uro einige ©rabe abgefühlt
hatte, nahmen bie Serfjanblungen einen ruhigen
Serlauf. SUS gemanbte Ueberfetjerin amtete
unfere gefdjähte Sieler Kollegin, gräulein
©chroarg, als Stenograph- mie gemohnt, |jerr
Pfarrer Süchi aus Böfingen.

SUS ©äfte maren anmefenb ,§err Dr. ©gli
in Siel, melcher bie ©rüfse ber ©tabt
übermittelte, fomie §err Pfarrer tpauri auS Rurich,
ber über 2Böchnerinnenfd)uh referierte.

Unfer §errn Pfarrer Süchi, ber feit 22

Sohren beut Schweiger. fpebammcnberein als
ißrotofollführer treue Dieufte geleiftet, nahm
enbgültig Slbfdjieb bon ttnS. ©S mürbe ihm
oft nid)t Icidjt gemacht, aus bem ©hao§ ber
DiSfuffiouen baS richtige herauSgufdjälen unb
gu ißrotofoll gu bringen. Sßir banfen ihm für
feine langjährige, treue ÜNitarbeit unb müufchen
ihm bon §ergeit einen gefegneten SebenSabenb.

grüfjer als anbcre 3al)re, waren bie Ser-
hanblungett erlcbigt unb bie gentralpräfibentht,
gräulein SNarti, fctjlofe bie 38. ©eneralberfanun-
lung mit Danf an bie Slnroefenbeu, üerbunben
mit ben heften SBünfcRen für bie gufunft.
SNögen fie alle in Srfüllung gehen, bieS ift
itnfer aller aufrichtiger SBunfd). ©in Sanfett
im Surafaal befdfloh bie Tagung. SBir banfen
ben girnten, bie uttS and) bieS 3al)r mieberum,
trotj ber tjerrfchenben ©efchäftSfrife, mit ©e=

fdjeitfen in bar unb natura fo reid)lid) bebacht.
fpcrglidjen Danf ber ©eftion Siel, inSbe»

fonbere grl. ©traub unb grl. ©djwarg für
bie flotte Organisation unb für baS uns in
fo reidjem SNafje (gebotene. Noch lange merben
mir unS ber fyvtlifytn ©ratiS-gahrt über bie

Surahöhen erinnern, befonberS, toenn mir uns
in ftiKen ©tunben in baS Sanbfärtchen ber-
tiefen, baS bie Sicler Kolleginnen uttS gum
Slnbenfen gemibmet.

9Nit fro|em Danf nahmen mir §lbfcf)ieb bon
ber gufunftSftabt am ©ee unb bon unfern
Kolleginnen unb rufen allen Teilnehmerinnen
ein hergtidjeS „Stuf SBieberfehn nädjfteS Sähe
im fdjönen SBalliS" gu. m. w.

vminsnacDricDten.
^eRfiott JtatflflU. Den fDîitgliebern gxtr Kenntnis^

bah unfere Serfammlung im SNonat Sluguft
ftattfinbet. Näheres in ber uächften Nummer.

Sm meitern fei ben Kolleginnen mitgeteilt,
bah ber gentralborftanb §targau
berbleibt. Denn mit greuben fonnten mir
mahrnehmen, bah ber gentralborftanb auch fe'ne

©önner Iqat, nicht nur feine geiitbe. ©onft
herliefen bie Serhanbluttgen im grofjen unb
gangen an beibett Tagen ruhig, alfo beffer als
mau guerft angenommen hat.

gum ©chluh fagen mir ben Sieler-Kolleginnen
für all baS ®cf)öue unb ©ebotene, fomie für
bie S(utofal)rt herglichen unb bielen Danf. Unb
über all baS an ber Delegierten- unb ©euerat-
berfammlung befprochene mirb Sluffchluh gegeben
au ber nächfteu Serfammlung. SBir hoffen bod)
bie Niitglieber merben Sbtereffe haben ttnb er»
fcheinett. Der Sorftanb.

^eftltott j33a|effattö. Kann nun benjenigen
Kolleginnen, bie fid) betreffs Teilnahme ber
Slutotour bei mir gemelbet haben, mitteilen, bah
unS auf beit 23. Suli ein 30plätjiger SBagen

gur Serfügung geftellt merben fann. fpinauS»
gefdjoben fann bie Seranftattung begreiflicher»
meife nicht merben.

@S fehlen gur bollftänbigen Sefeijung beS

SBagenS aber nod) bereits bie fpälfte, bod) h°ffe
ich noch Slnmelbungen entgegennehmen gu
fönnen bon benjenigen Nîitgliebern, bie bie

Slutofahrt anregten.
@S foil gemifj niemanb gereuen, bemt nach

SluSfage bon Sefuchern fei bie @artenbaufd)ule
Defct)berg gegenmärtig in munberbarer Slüte;
baher für uns grauen gemih eine Slttgenmeibe.

SBerte Kolleginnen, gebenfet auch ber bielen
9Nühe unb SIrbeit, bie bie Seranftattung meiner»
feitS fchon gefoftet hat; bann helft am ©elittgen
mit.

Nähere Seftimmungen mären: Sammlung
beim Sahnhof in Sieftal. Slbfaffrt um 11 Ul)r.
SInfunft in Sieftal 57»—6 Uhr. Das Sluto
nimmt talaufmärtS bis Sangenbrucf in jeber
Drtfchaft bie Teilnehmerinnen mit.

ÜNöchte auch aoeh an biefer ©eile ber ©eftion

Siel für alles ©ebotene hecglith banfen.
gür ben Sorftanb: grau ©djaub.

^eRfiott Sut Suli haben mir feine
©itptng, an ©teile merben mir baS fünfunb-
gmaitgigfte Snbiläum bon grau Neinharbt unb

nach Professor Langstein.

Saure Buttermilch in Pulverform.

Bewährtes Diätetikum für kranke und gesunde Kinder.

Gleichmässige Zusammensetzung.
Schnelle und bequeme Anwendung.

Literatur und Proben gratis auf Verlangen durch Nestlé, Vevey.
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gesorgt hatten. Während des gemeinsamen
Abendessens überbrachte Frl. Dr. Rüegger,
namens des Gemeinderates von Viel,
Willkommgrüße an die Teilnehmerinnen.

Bald begann ein Orchester temperamentvoll
aufzuspielen. Zwischenhinein erfolgten
humoristische Darbietungen: „E Rekrutenshebig im
Jahre 1931", „Surleberli" und „Der Zahnarzt"

brachten die Lachmuskeln, die rassige
Musik die Tanzbeine in Bewegung. So verlief

der Abend in festfroher Stimmung. Wir
sind spät in unsere Nachtquartiere angelangt,
wo uns bald ein erquickender Schlaf alle
Freuden und alle Disharmonien des Tages
vergessen ließ.

Ein strahlender Morgen lag über den Jurahöhen

und der Stadt am See, als wir uns
in der Frühe des Dienstagmorgens nach dem

„Schweizerhof" begaben zum Frühstück, das
uns die Sektion Viel offerierte.

In fünf Autocars unternahmen wir nachher
eine fröhliche Ausfahrt über Orvin, Tesfenberg,
Landeron, Erlach, Täuffelen, durch das gesegnete
Kirschenland wieder Viel zu. Eine herrliche
Rundfahrt war es durch die harzduftenden
Jurawälder, Wiesen und Felder und durch das
Nebgelände am sonnigen Hang, wo der prickelnde
Twanner reift.

Um 11 Uhr versammelten wir uns im
Rathaussaal, über 200 Mitglieder fanden sich ein

zur Generalversammlung.
Wohl unter dem beruhigenden Eindruck, den

die herrliche Gotteswelt auf die Gemüter
ausgeübt und auch um einige Grade abgekühlt
hatte, nahmen die Verhandlungen einen ruhigen
Verlauf. Als gewandte Uebersetzerin amtete
unsere geschätzte Vieler Kollegin, Fräulein
Schwarz, als Stenograph, wie gewohnt, Herr
Pfarrer Büchi aus Zofingen.

Als Gäste waren anwesend Herr Dr. Egli
in Biel, welcher die Grüße der Stadt
übermittelte, sowie Herr Pfarrer Hauri aus Zürich,
der über Wöchnerinnenfchutz referierte.

Unser Herrn Pfarrer Büchi, der seit 22

Jahren dem Schweizer. Hebammenverein als
Protokollführer treue Dienste geleistet, nahm
endgültig Abschied von uns. Es wurde ihm
oft nicht leicht gemacht, aus dem Chaos der
Diskussionen das richtige herauszuschälen und
zll Protokoll zu bringen. Wir danken ihm für
seine langjährige, treue Mitarbeit und wünschen
ihm von Herzen einen gesegneten Lebensabend.

Früher als andere Jahre, waren die

Verhandlungen erledigt und die Zentralpräsidentin,
Fräulein Marti, schloß die 38. Generalversammlung

mit Dank an die Anwesenden, verbunden
mit den besten Wünschen für die Zukunft.
Mögen sie alle in Erfüllung gehen, dies ist
unser aller aufrichtiger Wunsch. Ein Bankett
im Jurasaal beschloß die Tagung. Wir danken
den Firmen, die uns auch dies Jahr wiederum,
trotz der herrschenden Geschästskrise, mit
Geschenken in bar und natura so reichlich bedacht.

Herzlichen Dank der Sektion Biel,
insbesondere Frl. Sträub und Frl. Schwarz für
die flotte Organisation und für das uns in
so reichem Maße Gebotene. Noch lange werden
wir uns der herrlichen Gratis-Fahrt über die

Jnrahvhen erinnern, besonders, wenn wir uns
in stillen Stunden in das Landkärtchen
vertiefen, das die Vieler Kolleginnen uns zum
Andenken gewidmet.

Mit frohem Dank nahmen wir Abschied von
der Zukunftsstadt am See und von unsern
Kolleginnen und rufen allen Teilnehmerinnen
ein herzliches „Auf Wiedersehn nächstes Jahr
im schönen Wallis" zu. U, rv.

Vereinsnacvricvten.

Sektion Aargatt. Den Mitgliedern zur Kenntnis^

daß unsere Versammlung im Monat August
stattfindet. Näheres in der nächsten Nummer.

Im weitern sei den Kolleginnen mitgeteilt,
daß der Zentralvorstand wieder im Aargau
verbleibt. Denn mit Freuden konnten wir
wahrnehmen, daß der Zentralvorstand auch seine

Gönner hat, nicht nur seine Feinde. Sonst
verliefen die Verhandlungen im großen und
ganzen an beiden Tagen ruhig, also besser als
man zuerst angenommen hat.

Zum Schluß sagen nur den Bieler-Kolleginnen
für all das Schöne und Gebotene, sowie für
die Autofahrt herzlichen und vielen Dank. Und
über all das an der Delegierten- und
Generalversammlung besprochene wird Aufschluß gegeben
an der nächsten Versammlung. Wir hoffen doch
die Mitglieder werden Interesse haben und
erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Baselland. Kann nun denjenigen
Kolleginnen, die sich betreffs Teilnahme der
Autotour bei mir gemeldet haben, mitteilen, daß
uns auf den 23. Juli ein 30plätziger Wagen
zur Verfügung gestellt werden kann.
Hinausgeschoben kann die Veranstaltung begreiflicherweise

nicht werden.
Es fehlen zur vollständigen Besetzung des

Wagens aber noch bereits die Hälfte, doch hoffe
ich noch Anmeldungen entgegennehmen zu
können von denjenigen Mitgliedern, die die

Autofahrt anregten.
Es soll gewiß niemand gereuen, denn nach

Aussage von Besuchern sei die Gartenbauschule
Oeschberg gegenwärtig in wunderbarer Blüte;
daher für uns Frauen gewiß eine Augenweide.

Werte Kolleginnen, gedenket auch der vielen
Mühe und Arbeit, die die Veranstaltung meinerseits

schon gekostet hat; dann helft am Gelingen
mit.

Nähere Bestimmungen wären: Sammlung
beim Bahnhof in Liestal. Abfahrt um 11 Uhr.
Ankunft in Liestal 5^/z—6 Uhr. Das Auto
nimmt talaufwärts bis Langenbruck in jeder
Ortschaft die Teilnehmerinnen mit.

Möchte auch noch an dieser Selle der Sektion

Biel für alles Gebotene herzlich danken.

Für den Vorstand: Frau Schanb.
Sekliott Baselstadt. Im Juli haben wir keine

Sitzung, an Stelle werden wir das sünfund-
zwanzigste Jubiläum von Frau Reinhardt und

nocli pi-oksszor l.ongslSM.

Zczurs kuttsk-milcli in ^Ivei-sorm.
Oiät6ti!<um söi- onct gesunde Kincisk-.

Q!SicllMQ85Ig6 Xu8c>MMSN5Sl2UNg.

Lciineüs uncl bequeme

vncl graîîs «,^5 Verlangen ciunck I»esîlê, Vsvs>.
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jyrait ©aß abgalten, unb gtoar im fReftaurant
Weiterlebet, mo mir immer gut bebient ftttb.
2reffpunft 6 URr bafetbft. ^offert mir, baß bie
Kolleginnen rccRt gaRtretcR erfctjeinen unb guten
ipumor mitbringen. 2)er SSorftanb.

^Cftfiöit lîcrit. 2lm 5. lugitfi, nadjmittag§
2 URr, finbet unfere uädjfie SBereinêfiRung ftatt,
mit anfcRtießenbem Vortrag bon §errn 2r.
Saumberger, fÇrauenarjt. 2a§ 2Rema tautet:
Sterilität (UnfrucRtRarfeit) unb bereu ©eßeRitng.

SBir ermatten eine gaRtreidje Beteiligung unb
geidjnet mit toltegiatem ©ruß

2 er S orftaub.
édition ^îtef. SOÏit (Genugtuung unb greube

bticfen mir guriid auf bie 2age be§ 29./30. Suni.
©rftenS med ber liebe (Sott fo biet ©infeRen
batte mit un§ Hebammen unb unê fo fcRöneS
Söetter gab für unfere 2agungen. 2ann aud)
meit mir faRen, baff unfere Kolleginnen bon
naß unb fern gufrieben maren mit un§. Be=
fonberer 2ant getjört unferer lieben jljräutein
©traub, bie für alles forgte unb an attcë
bad)te unb barum ftappte aud) atteê. SRöge
fie nod) lange unter un§ fein unb un§ fo treu
mit jRat unb 2at öeifteßen. ©S ift bie§ ber
äBunfd) be§ gangen 25orftanbe§.

^ieftftott (Slants. fßrotofott ber Berfammtung
bom 6. 3uni 1931. ïraftanbeu: Beriefen beë

ißrotofotts bon ber §auptberfammtung. Be=

fpred)itug unb SBaßt ber (Delegierten nacß Biet.
Befprecßung betreffs eines SßereinSauSflugeS
in§ KUmtal.

9tad)bem bie fßräfibentin bie anroefenben 10
Kolleginnen begrüßte, mürbe baS fßrotofotl
beriefen, teiber mar aber mteber nur bie Raffte
erfd)ieuen. 2It§ ^Delegierte nad) Biet rourbe ge=

toäßlt fyrt. Söeber, roetclje unS bann bei ber
näcßfteu Berfammtung SluStunft erteilen mirb
über bie ©eneraPBerfammtung. @§ mürbe be=

fdjtoffen, anfangs Stuguft einen SSereinSauSflug

I

ins fcßöne Klöntal gu mad)en, berbunben mit
einer Berfammtung tut fußten ©chatten am
Klöntaterfee. 2Bit Roffen gerne, baß fid) bann
aber alte uns anfcßtießen merbcu, eS ift geroiß
nod) nidjt jebe im fcßönen Ktöntal gemefen.
(Route: 3ir£a morgens 9 URr bon ©taruS per
Stuto über ©ad nad) Borauen ober (Ridjifau.
(Otittageffen tonnte mitgenommen merben. 9tä=

bereS mirb bann nod) jeber eingetnen Kollegin
mitgeteilt. SRit tottegiaten ©rüßen:

grau Raufet, tpebamme.

«SeRttött ®&- Ultb SlttUtmlönt. Unfere £>eb=

ammen möcRten mir erfucßen, ÜJtittroocß, ben
29. Sitti, nacßmittagS 7? 3 URr, im iRatßauS in
©tanS gu erfcßeinen, um einem B ortrag gu
tauften. §err 2r. SBußrmaun mirb itnS etmaS
gntereffanteS bieten.

Um bottgä£)tigeS ©rfcßcinen bittet
2er B or ft an b.

SßRfiott liofofljurti. Sitten unferen merten
Kolleginnen, meld)e fid) bie fütüße nat)men an
ber ©eneratberfammtung in S3iet unb an ber
Slutofaßrt bom 6. Sali teißpmeßmen, fpredßen
mir im Stamen beS Borftaubë ben beften 2ant
auS. B3ir müffett bebauern, baß ber Kanton
©ototburn fo roenig gntereffenten batte in Biet,
geraößnticß fel)ten biejenigen, bie hinter bem
(Rüden fo biet gu bisfutieren miffen. Stud) in
ben ©ettionSberfammtungen ift baS gleiche gu
beftagen, bocß menn mir es gurn 3iet bringen
für met)r Honorar, bann fagen biejenigen nicßt,
icf) E)abe fein (Recßt bagu, benn id) babe nidjt
baran gearbeitet. Sltfo boffen mir, baß eS in
näd)fter ßeit bcffer mirb. betreffs ber 2ete=
giertenberfammtung motten mir bitten, unfer
gad)organ beim ©rfcßeinen gu tefen, bamit
aCte, bie ein gntereffe Raben, orientiert merben.
Unfern tjodjgeetjrten S3ieter Kolleginnen fprecßen
mir ben innigftcn 2anf auS für ißre große
ÜRüße unb für baS großartige ©ntgegenfommen,

inSbefonberS für bie rounberbare SlutofaRrt,
bie uns ftetS in ©riunerung bleiben mirb

Unfere StutofaRrt mürbe bon 40 Kolleginnen
mitgeRatteu. Sine luftige ©efetlfcRaft beieinauber.
Sßott ©rendien bis Sanberon meinte ber §im=
met, ba feine ©nget fpagieren gingen. 2ocR
balb lad)te unS bie ©otteSfonne entgegen;
roie munberbar mar eS burcR baS fftebgetänbe
bent Söieterfee entlang, fobaß bie ©ernüter ein=
mat über ben ©enitß beS alltägticRen RinauS
anfjaud)gtcn, maS uns ja nicRt gu bergönnen
mar, trot) ber traurigen Sage, ba ficR bie 2Birt=
fcRaftSlrife immer tneRr auSbeRnt. SlucR mir
Hebammen Raben Krife, befonberS in ber fßra»
jiS, benn biete Kinber ergieRen ift nicRt meRr
mobern. 93atb märe icR bon unferer gaRrt ab»

gemicRen, bocR nein, unfer DmnibuS füRrte unS
gegen (SrtacR, bei @t. SoRanfen borbei, bemt
in borten Ratten mir uicRtS abgugcbeit. gn bem
großen SJfooS begegnete uns nidjt einmal fßapa
©torcR, menu er ficR fcRon gern im fumpfigen
©ebiet feRen läßt, bod) tßifite ftattet er lieber
bei SîadRt ab. —

gm «fpotet gum „©äjiff" in füturten angefüllt»
men, tad)te uttS ber äRurtenfee entgegen, fdjabe,
baß mir bie 93abeauSrüftung nicRt mitgenom»
ntett Ratten, benn man babet ja bor bem (äffen.
3m fcRön gebedten ©taSfaat mürben bie funr»
renben Silagen gufriebengeftettt, benn ber SBirt
ließ eS an nicRtS feRten; mir glauben, eS fei
tRm eine große ®Rre gemefen, fobiet ©tord)eu=
tanten bemirten gu fönnen. Salb uacR bem 3iu=
biß ging eS Iteueitegg gu, burcR metcRe roun»
berbare ©egenb mürben mir gefüRrt! UeberatX
tacRten unS fröRlicRe @efid)ter entgegen, benn
mir begrüßten afle mit fröRticReit Sichern ober
SattcRgerit. ©tüdticR tanbeten mir itt Uieuenegg
bei ber raettbefannten girtna 2r. SBanber 3l.»@.
ÜcacR RiiflicRer Segrüßung burd) brei Herren
ber girma fonnten mir in brei ©ruppen bie
gabrifräume unb bereu fomfortabte ©inrid)

• ;7 - ^ .3, • •

-j.
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MOh
das milclitreibende Mittel für stillende Frauen

Wir entnehmen der Arbeit des Herrn Dr. med. Pellegrini, eines bekannten italienischen Arztes, der sich jahrelang
mit der Wirkung des Moloco beschäftigte, die folgenden Schlussätze:

Die Therapie mit Moloco hat sich in allen Fällen von grosser Wirksamkeit erwiesen. Sie
erheischt ein Minimum von Kosten, sie ist anwendbar ohne Unterbruch der eigenen Beschäftigung
und hat keine nachteiligen Folgen, weder für die Mutter noch für den Säugling.

Die Moloco-Therapie vermehrt die Milchabsonderung und erfüllt folgende Anforderungen:
a) Bei allen den zahlreichen behandelten Fällen lässt sich wenige Tage nach Beginn der

Therapie eine beträchtliche Milchvermehrung nachweisen.
b) Bei den Stillenden mit ungenügender Milch wurde n kurzer Zeit eine normale Zusammensetzung

an Kohlehydraten und Proteinen erzielt.

c) Die bei Beginn der Moloco-Therapie erzielte Milchvermehrung bleibt während der ganzen
Dauer des Stillens erhalten und der Milchertrag nimmt allmählig bis zum Ende der
Stilldauer zu.

d) Die Moloco-Kur gibt vorzügliche Resultate bei Stillenden, die an Dickdarmentzündung,
Darmkatarrh, Selbstvergiftung durch Stoffwachselprodukte im Darm leiden.

e) Hört man studienhalber mit der Molocokur auf, so macht sich sofort eine
Milchverminderung geltend, die bis zu einer schweren Hypogalaktie gehen kann.

f) Beginnt man wieder Moloco zu geben, so regularisiert sich die Milchabsonderung bald
und wird wieder normal.

Die Molocotabletten sind in allen jenen Fällen von Milchmangel zu verwenden, wo keine krankhaften
Veränderungen der Brust vorliegen.

MoiocOf Originalschachtel Publikumpreis Fr. 5S —
Grosse Schachtel, ausreichend für eine Kur von 4 Wochen „ 15a —

Fabrikant: Hausmann A.-G., St. Gallen
1411
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Frau Gaß abhalten, und zwar im Restaurant
Keuerleber, wo wir immer gut bedient sind.
Treffpunkt 6 Uhr daselbst. Hoffen wir, daß die
Kolleginnen recht zahlreich erscheinen und guten
Humor mitbringen. Der Vorstand.

Sektion Mrit. Am 5. August, nachmittags
2 Uhr, findet unsere nächste Vereinssitzung statt,
mit anschließendem Vortrag von Herrn Dr.
Baumberger, Frauenarzt. Das Thema lautete
Sterilität (Unfruchtbarkeit) und deren Behebung.

Wir erwarten eine zahlreiche Beteiligung und
zeichnet mit kollegialem Gruß

Der Vorstand.
Sektion ZZiel. Mit Genugtuung und Freude

blicken wir zurück auf die Tage des 29./30. Juni.
Erstens weil der liebe Gott so viel Einsehen
hatte mit uns Hebammen und uns so schönes
Wetter gab für unsere Tagungen. Dann auch
weil wir sahen, daß unsere Kolleginnen von
nah und fern zufrieden waren mit uns.
Besonderer Dank gehört unserer lieben Fräulein
Sträub, die für alles sorgte und an alles
dachte und darum klappte auch alles. Möge
sie noch lange unter uns sein und uns so treu
mit Rat und Tat beistehen. Es ist dies der
Wunsch des ganzen Vorstandes.

Sektion Glarns. Protokoll der Versammlung
vom K.Juni 1931. Traktanden! Verlesen des

Protokolls von der Hauptversammlung.
Besprechung und Wahl der Delegierten nach Biel.
Besprechung betreffs eines Vereinsaussluges
ins Klöntal.

Nachdem die Präsidentin die anwesenden 10
Kolleginnen begrüßte, wurde das Protokoll
verlesen, leider war aber wieder nur die Halste
erschienen. Als Delegierte nach Biel wurde
gewählt Frl. Weber, welche uns dann bei der
nächsten Versammlung Auskunft erteilen wird
über die General-Versammlung. Es wurde
beschlossen, anfangs August einen Vereinsausflng

l

ins schöne Klöntal zu machen, verbunden mit
einer Versammlung im kühlen Schatten am
Klöntalersee. Wir hoffen gerne, daß sich dann
aber alle uns anschließen werden, es ist gewiß
noch nicht jede im schönen Klöntal gewesen.
Route: Zirka morgens 9 Uhr von Glarus per
Auto über Sack nach Vorauen oder Richisan.
Mittagessen könnte mitgenommen werden.
Näheres wird dann noch jeder einzelnen Kollegin
mitgeteilt. Mit kollegialen Grüßen:

Frau Hanser, Hebamme.

Sektion Gb- und Wdwaldeu. Unsere
Hebammen möchten wir ersuchen, Mittwoch, den
29. Juli, nachmittags "23 Uhr, im Rathaus in
Stans zu erscheinen, um einem Vortrag zu
lauschen. Herr Dr. Wnhrmann wird uns etwas
Interessantes bieten.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Sektion Solotljurn. Allen unseren werten
Kolleginnen, welche sich die Mühe nahmen an
der Generalversammlung in Biel und an der
Autofahrt vom 6. Juli teilzunehmen, sprechen
wir im Namen des Vorstands den besten Dank
aus. Wir müssen bedauern, daß der Kanton
Solothurn so wenig Interessenten hatte in Biel,
gewöhnlich fehlen diejenigen, die hinter dem
Rücken so viel zu diskutieren wissen. Auch in
den Sektionsversammlnngen ist das gleiche zu
beklagen, doch wenn wir es zum Ziel bringen
für mehr Honorar, dann sagen diejenigen nicht,
ich habe kein Recht dazu, denn ich habe nicht
daran gearbeitet. Also hoffen wir, daß es in
nächster Zeit besser wird. Betreffs der Dele-
giertenversammlnng möchten wir bitten, unser
Fachorgan beim Erscheinen zu lesen, damit
alle, die ein Interesse haben, orientiert werden.
Unsern hochgeehrten Bieter Kolleginnen sprechen
wir den innigsten Dank aus für ihre große
Mühe und für das großartige Entgegenkommen,

insbesonders für die wunderbare Autofahrt,
die uns stets in Erinnerung bleiben wird!

Unsere Autofahrt wurde von 40 Kolleginnen
mitgehalten. Eine lustige Gesellschaft beieinander.
Von Grenchen bis Landeron weinte der Himmel,

da seine Engel spazieren gingen. Doch
bald lachte uns die Gottessonne entgegen:
wie wunderbar war es durch das Rebgelände
dem Bielersee entlang, sodaß die Gemüter
einmal über den Genuß des alltäglichen hinaus
aufjauchzten, was uns ja nicht zu vergönnen
war, trotz der traurigen Lage, da sich die
Wirtschaftskrise immer mehr ausdehnt. Auch wir
Hebammen haben Krise, besonders in der Praxis,

denn viele Kinder erziehen ist nicht mehr
modern. Bald wäre ich von unserer Fahrt
abgewichen, doch nein, unser Omnibus führte uns
gegen Erlach, bei St. Johansen vorbei, denn
in dorten hatten wir nichts abzugeben. In dem
großen Moos begegnete uns nicht einmal Papa
Storch, wenn er sich schon gern im sumpfigen
Gebiet sehen läßt, doch Visite stattet er lieber
bei Nacht ab. —

Im Hotel zum „Schiff" in Murten angekommen,

lachte uns der Murtensee entgegen, schade,
daß wir die Badeausrüstnng nicht mitgenommen

hatten, denn man badet ja vor dem Essen.

Im schön gedeckten Glassaal wurden die
knurrenden Magen zufriedengestellt, denn der Wirt
ließ es an nichts fehlen; mir glauben, es sei

ihm eine große Ehre gewesen, soviel Storchen-
tanten bewirten zu können. Bald nach dem Imbiß

ging es Neuenegg zu, durch welche
wunderbare Gegend wurden wir geführt! Ueberall
lachten uns fröhliche Gesichter entgegen, denn
wir begrüßten alle mit fröhlichen Liedern oder
Jauchzern. Glücklich landeten wir in Neuenegg
bei der weltbekannten Firma Dr. Wander A.-G.
Nach höflicher Begrüßung durch drei Herren
der Firma konnten wir in drei Gruppen die
Fabrikränme und deren komfortable Einrich

^' > si'. Z. 'T

à» imïIàtrsàEKà kHîttsI Sûr stMenà?rsusn
Mir entnehmen der Arbeit des Herrn Or. meci. Pellegrini, eines bekannten italienischen ^ràs, cier sich jahrelang

mit cier Mirkung ciss Noloco beschäftigte, die folgenden Sclilussat^e:

Die Therapie mit Noloco hat sich in allen ballen von grosser Mirksamkeit erwiesen. Lie
erheischt ein Ninimum von Kosten, sie ist anwendbar ohne Unterbrach cler eigenen bescbäftigung
unc! hat keine nachteiligen böigen, weder kür die Nutter noch kür clen Säugling.

Die Noloco-Tlrerapis vermehrt die Nilcbabsonderung und erfüllt kolgencie Anforderungen:
a) Lei allen clen Zahlreichen behandelten ballen lasst sich wenige Tage nach beginn cler

Therapie eine beträchtliche Nilclivermebrung nachweisen.
b) Lei clen Füllenden mit ungenügender Nilcb wurde n kurzer ^eit eine normale Zusammen-

set^ung an Kohlehydraten und proteinen erhielt.

c) Die bei beginn der Noloco-Ttrerapie erhielte Nilchvermetrrung bleibt während der ganzen
Dauer des Stillens erhalten und der Nilchsrtrag nimmt allmählig bis ?um bnde der Still-
dauer ?u.

d) Die Noloco-Kur gibt vorzügliche pssultate bei Stillenden, die an Dickdarment^ündung,
Darmkatarrh, Zzlostvergiktung durch Stoktwechselprodukte im Darm leiden.

e) blört man studienhalber mit der Nolocokur auf, so macht sich sofort eine Nilckver-
Minderung geltend, die bis ?u einer schweren Id^pogalaktie gehen kann.

f) beginnt man wieder Noloco ?u geben, so regularisiert sich die Nilcbabsonderung bald
und wird wieder normal.

Die Nolocotabletten sind in allen jenen ballen von Nilebrnangsl verwenden, wo keine krankhaften
Veränderungen der brüst vorliegen.

5Holloro, Driginalschaclitel publikumpreis S- —
Grosse Schachtel, ausreichend für eine Kur von 4 Machen „ IS- —

babrikant: «SUSlMSMN â.-v., St. SsIIvN
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tungen befidjtigeu. ßiidjt um gu prallen, nein,
einftimmig möchten mir ber girma 2)r. SBauber

uniere Slnerîennung auëfprecbcn für ii)re hh=

gienifdjen ®iurid)tungen unb für bie ißerar»

beitung i£)rer @efd)äft§probuEte. Jn biefer ga=
briE uutrbe an aße§ gebadjt, an Arbeiten, Un»

faß, 83ranbau§brudi uttb ottd) an gemütliche
©tunben, Xetjtere mir ebenfaßg erleben burften,
benn nad) 93efidjtigung beë ißetriebcS tarnen
mir in beu ©peifefaal ber Arbeiter, roo un§
ein feftüd) gefct)müc£ter Stifd) entgegenlad)te, eê

machte itnë ben Sinbruct, alë tarnen mir in
ein ^rotel I. Dîangeê. Kaffee complet, buchen
unb Korten mürben ieroiert, nebftbem erhielt
jebe ÜInmefenöe ein ©efetjent mit ©lüctraunfch»
tarte für ttnfere Tagung. SDiit groffem ®ant
unb einem SSergeltS @ott oerliehen mir bie

gabrit. 9fun gingê ber Q3unbeëffabt gu, bie

erfte Segrüffnug galt bem prächtigen iBunbeë»

palaft, roo roir ein ^aterlanbëlieb anftinunten
bem fchonen @c£)roeigerlanb gu @l)reu. ®g öäm»

merte fdjem bie 9iad)t, unb fomit ging§ unferer
§tareftabt gu. £>in unb mieber rourbe |jalt ge=

mad)t, bamit bie angrertgenben ftoßegiunen

heimroärtS tonnten. fDîit feften Ipänbebrud töfte
fid) bie gemütliche Schar in ©olotljurri auf
unb roir hoffen, auch bie Iperren (S^anffeure
feien gut unb ohne ©djaben in ihrer ©arage
artgetommen. SRit toüegialem ©rufe üerbleibt

2)er tßorfianb.
<ôt. Raffen. S3cm itnferer ©eneral»

^erfammlung in S3iel gurücEgeEeljrt — früher
nannte man e§ auch fpebammenf eft, roeldjer
Staute I)eute nidjt mel)r redjt gutïifft — er«
ad)te id) eë atê meine Pflicht, ber ©ettion Siel
reci)t haftet) gu bauten für aß ba§ Schöne,
baë fie nn§ in fo reichern SRafje geboten. 9îad)
reic£)tic£)em grühftüct beftiegen roir bie großen
Slittoë gu einer gahrt um beu Sielerfee, buret)
fruchtbare gluren, hüöfdje 2)örfer unb prad)t=
Ooße Höälber. Sein SBunber, bah biefe gat)rt
fo gasreiche ^Beteiligung fanb unb in ben her»
fchiebenen SlutoS fein leered platschen fich mehr
fanb. ©erne roerben roir an biefen Sluëflug
gurüetöenfen, um fo mehr, als unfer ©ebäcdjtnig
immer roieber geroedt roirb im Slublicf beë

l)übfd)en Sanbtârtdienê, ba§ uns freunblidjer«
roeife nod) gefd)enft mürbe unb auf bem bie

gange gahrt bezeichnet ift. Stlfo nochmals auf«
rid)tigeu, heigltä)en ®ant! — Unfere uächfte
Serfammlung finbet am 23. Juli im ©pital»
feßer ftatt. 2Bir fjaben an biefem Stage groei
Jubilarinnen gu feiern, grau 2ß)um, ßronthat,
unb grau ©ngel in SBattmit fönneu auf eine
40jährige 2mtigfeitgurüctblicfen. ßeiber ift (entere
üerhinbert, perföntid) an bem geftchen teilgu»
nehmen. Sie leibet an 9tl)eumatidmu§ unb muh
eine Sur itt Sabeu machen. 2Bir roerben tro|bcm
ihrer gebenfen unb roünfdjen ihr gute
Sefferung. Son grait @d)üpfcr roirb ber 2)e(e=

gierten « Seridjt Oerlefen unb roerben roir auch
noä) perfönlid) ergähten, roa§ roir afleë erlebt
haben. 2)ie Stftuarin:

§. Kütten m of er.
^eßttölt ^Ijutgau. gurüefgefehrt in ben

arbeitëreidjen Éfltag, möchten roir nicht unter»
laffen, ber ©ettion Siel nochmals her3^<i) gu
banfen für aße§ ©ebotene am 29. unb 30. Juni
anläßlich ber bieêjâhrtgen 2)elegierten« unb
©eneratoerfammlung. Stn nid)t§ hat e» gefehlt;
befoitberS an bie rounberüoße ïlutofaljrt benfen
roir noch lange; atfo noch einen ©rtra»2)anf

<OF 10700 Z)

"im mum

mild, antiseptisch u. hei/ungfördernd, ist
ausserst sparsam undergiebig undbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkraft.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u. allen einschlägigen Geschäften.

Gratismuster und Prospekt durch
Heinrich Mack NachE, U/m a.D.
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»clmmtue,
1449

bie ihren Seruf aufgegeben hah
hätte ihre .ipe&antmentafdje in
ÜRicfet, mit bem Ooßftanbigen Jnfjalt
nad) bem 9teneften, gu oerfaufen;
auch ein neuer, bernictelter ^djriipf»

roäre abgugeben. £u erfragen
bei gfrau ©bcïtitanit, Hebamme,
©djühenftrahe 3, Slrboit (ïhurg.).

Das

Privat-SäuglingsHeim
in Männedorf

am Zürichsee empfiehlt
und plaziert

seine ärztlich geschulten
Säuglings- und Wochenpflegerinnen

zu annehmbaren Bedingungen.

(P. 10440z.) 1448 Die Leitung.

Grosser Preisabschlag

dealbinden, mit gewobener Kante,
8 cm, gedehnt 5 Meter. Preis für
Hebammen Fr. 1.40 per Stück, bei
10 Stück franko.

lander's Kinderwundsalbe,
Verkaufspreis Fr. 1.—.

Verlangen Sie ein Qratismuster.
Man schreibe an 1431

L. ZANDER,
chwanenapotheke u. Sanitätsgeschäft,

BADEN

fEBtr cffurf)cit mtfere
aRitgficbcr böfliebft,
tpre (Sittfiinfe in cvftcr
Sinic bei bcnjcnigeit
kirnten gu mncticn,
bie itt «iifcvcr JcL

tung itifcriereit.

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschützt)

1406/1

werden nach den uns gemachten Angaben und

Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher

Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbindeit-Fabrik
N. & C« Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

Bit lwfuillfeit :
.spetmmme, mit großem

®unbenfrei§, fud)t auê Sllterê»
rüdfidjten ihre

abgutreten.
Ißrädjtig gelegenes 23ßol)»t=

f)au§, alë gerienheim einge»
richtet, muh fäufHicf) erroorben
roerben. 9îad)roeiëbar gute
®ïifteng.

Offerten gefl. an ißoftfach
21ranfit 567, Sern.
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Herzliche Bitte
der

Blinden £ Sehenden

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere
Unterstützungskasse für alle Notfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere Geburts-Karteii

und Couvert-Verschiuss-iarken
Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen '

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.
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tungen besichtigen. Nicht um zu prahlen, nein,
einstimmig möchten wir der Firma Dr. Wander
unsere Anerkennung aussprechen für ihre
hygienischen Einrichtungen und für die
Verarbeitung ihrer Geschäftsprodukte. In dieser
Fabrik wurde an alles gedacht, an Arbeiten,
Unfall, Brandausbruch und auch an gemütliche
Stunden, letztere wir ebenfalls erleben durften,
denn nach Besichtigung des Betriebes kamen
wir in den Speisesaal der Arbeiter, wo uns
ein festlich geschmückter Tisch entgegenlachte, es

machte uns den Eindruck, als kämen wir in
ein Hotel I. Ranges. Kaffee eomplet, Kuchen
und Torten wurden serviert, nebstdem erhielt
jede Anwesende ein Geschenk mit Glückwunsch-
karte für unsere Tagung. Mit großem Dank
und einem Vergelts Gott verließen wir die

Fabrik. Nun gings der Bundesstadt zu, die

erste Begrüßung galt dem prächtigen Bundespalast,

wo wir ein Vaterlandslied anstimmten
dem schönen Schweizerland zu Ehren. Es
dämmerte schon die Nacht, und somit gings unserer
Aarestadt zu. Hin und wieder wurde Halt
gemacht, damit die angrenzenden Kolleginnen

heimwärts konnten. Mit festen Händedruck löste
sich die gemütliche Schar in Solvthurn auf
und mir hoffen, auch die Herren Chauffeure
seien gut und ohne Schaden in ihrer Garage
angekommen. Mit kollegialem Gruß verbleibt

Der Vorstand.
Sektion St. Kalten. Von unserer General-

Versammlung in Biet zurückgekehrt — früher
nannte man es auch Hebammen fest, welcher
Name heute nicht mehr recht zutrifft —
erachte ich es als meine Pflicht, der Sektion Viel
recht herzlich zu danken für all das Schöne,
das sie uns in so reichem Maße geboten. Nach
reichlichem Frühstück bestiegen wir die großen
Autos zu einer Fahrt um den Bielersee, durch
fruchtbare Fluren, hübsche Dörfer und prachtvolle

Wälder. Kein Wunder, daß diese Fahrt
so zahlreiche Beteiligung fand und in den
verschiedenen Autos kein leeres Plätzchen sich mehr
fand. Gerne werden wir an diesen Ausflug
zurückdenken, um so mehr, als unser Gedächtnis
immer wieder geweckt wird im Anblick des

hübschen Laudkärtchens, das uns freundlicherweise

noch geschenkt murde und auf dem die

ganze Fahrt bezeichnet ist. Also nochmals
aufrichtigen, herzlichen Dank! — Unsere nächste
Versammlung findet am 23. Juli im Spitalkeller

statt. Wir haben an diesem Tage zwei
Jubilarinnen zu feiern. Frau Thum, Kronthal,
und Frau Engel in Wattwil können auf eine
40jährige Tätigkeit zurückblicken. Leider ist letztere
verhindert, persönlich an dem Festchen
teilzunehmen. Sie leidet an Rheumatismus und muß
eine Kur in Baden machen. Wir werden trotzdem
ihrer gedenken und wünschen ihr herzlich gute
Besserung. Von Frau Schüpfer wird der
Delegierten-Bericht verlesen und werden wir auch
noch persönlich erzählen, was wir alles erlebt
haben. Die Aktuarin:

H. Hütten m oser.
Sektion WnrgiM. Zurückgekehrt in den

arbeitsreichen Alltag, möchten wir nicht unterlassen,

der Sektion Biel nochmals herzlich zu
danken für alles Gebotene am 29. und 30. Juni
anläßlich der diesjährigen Delegierten- und
Generalversammlung. An nichts hat es gefehlt;
besonders an die wundervolle Autofahrt denken

wir noch lange; also noch einen Extra-Dank

<0? IMov ZI)
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Hebamme,
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die ihren Beruf aufgegeben hat,
hätte ihre Hebammentasche in
Nickel, mit dem vollständigen Inhalt
nach dem Neuesten, zu verkaufen;
auch ein neuer, vernickelter Schröpfstock

wäre abzugeben. Zu erfragen
bei Frau Edelmann, Hebamme,
Schützenstraße 3, Arbon (Thurg.).

Das
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am ^üricksee smpkieklt
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Hebammen ffr. l.40 per Stück, bei
10 Stück franko.
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jederzeit rur Verfügung.

Zu verkaufen:
Hebamme, mit großem

Kundenkreis, sucht aus
Altersrücksichten ihre

Praxis
abzutreten.

Prächtig gelegenes Wohnhaus,
als Ferienheim

eingerichtet, muß käuflich erworben
werden. Nachweisbar gute
Existenz.

Offerten gefl. an Postfach
Transit 567, Bern.
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für all bag ©cßöne, ba§ töir erlebten. 9lu<ß
aßen anbern ©pcnbern unb geifern, bte mit»
gemirft Ejctben, bag bieSjä^rtge [pebammenfeft
gu berfcßöitern, fei Eieegtidjft gebanft.

Snbem mir gerne ßoffen, baß aEe Kolleginnen
mieber glüdtidß bei ißren ßieben baßetm ge=
täubet ftnb, grüßen mir nocßmat§ alle ßergticß.

$m tarnen ber ©eftion ©ßurgau,
©te Slftnarin: fyrau ©aameti.

r

®ie |iri läßt mentg bon fid) ßören,
ift aber gleicßmoßt auf gutem 93oben unb fort»
feßritttieß gefinnt. SBeitn aueß unfere ©ingabe
bon ber ßoßen Regierung big ßeute noeß meßt
gur_ ©praeße Earn, fo motten mir ßoffen, baß
eg in näcßfier Seit öoeß fommen mirb. 2öir
ftnb ung gmar ang ©ebulben gemößnt. Slucß
ßiet im Kanton ift ein giemtieß [tarier ©e=

burtenrüefgang gu bergeießnen, benn ber ißapa
©toreß ßat aueß ßter ben ©rauerftor angezogen,
aber begmegeu muß jebe ffebamme gleicßmoßt
am ißtaße fein, fönnen aber oft tauge auf
Strbeit marten.

©erabe barum ßat ber SSorftanb befeßloffen,
biegmat eine SJerfammtung in Stubermatt
abgußalten unb graar mit ärgtlicßem Vortrag,
©er $ettpunEt ift nod) unbeftimmt; borgefeßen
ift ber 19. ober 26. fjuti. Stßeg meitere mirb
mit ber SSereinêiarte mitgeteilt. ®ie gaßrt ift

begaßtt unb mirb per 2tuto gemaeßt. ®ag
üblttße S'abig muß jebe fetbft begaßten.

Söir ßoffen, baß ©anit ißetrug ung guteg
©Better feßidt unb für guten Sumor forgen
mir fetber, benn mir bürfen bie Stütaggforgen
aueß einmal gu §aufe taffen unb einmal redit
gemüttieß fein. SSir ßoffen, baß feine feßten
mirb, benn mer roeiß, mie tange eg geßt, big
mir ung eine foteße gaßrt roieber ertauben
bürfen. ©arum foEen ung biefe frößtießen
©tunben ftetg in ©rinnerung bleiben.

©tücf auf itacß Stnbermatt
®ie Sßräfibentin: grau SSottenmeiber.

2)tc Kartoffel als 9îal)rung^ intb Heilmittel.
SSon ©r. uteb. Succi.

®ie Kartoffel, meteße lange Seit bertäftert
mitrbe, mirb mieber gu ©ßren gegogen bureß
ben bäntfeßen gorfeßer ®r. §inbßebe. ©eit
Saßrgeßnten maeßt er, unb gmar in ben teßten
Saßren in einem ißm bon ber Regierung gur
SSerfitgung gefteEten gnftitute, SSerfucße über
©rnäßrung. gcß ßabe fperrn ®r. ^inbßebe
perföntieß fennen gelernt. Sor Saßren einmal,
atg icß bie grauenabteitung eineg befannten
beutfeßen ©auatoriumg gu betreuen ßatte, faß
mir mäßrenb einiger ©ummertage ein au§=

tänbiftßer ©aft au ber ©afet gegenüber. Stir
fiel gmeierlei an ißm auf: baß er ßod) unb
feßnig mar, einen auffaEig fräftigen Körperbau
ßatte unb baß ißm jebe SBölbung im Staden
unb and; borne feßlte, bie faft tanbegüblicß,
fießer aber fanatoriumgübtieß ift, bort too bag
reieße gnbuftriepubtifum bon 12 Start; an auf»
märtg feine Sterben natß ben Sßinterarbeiten
„fteirfen miE".

groeiteng fiel mir auf, baß ber frembe ©aft
©uppe, gteifcßfpeifen, ©ebadeneg, ©ebrateneg
unb ©üßeg borübergeßen ließ, nur eine portion
Kartoffeln, menig ©emüfe, einige bünne
©eßeiben ©cßrotbrot unb etmag Dbft feßr
tangfam aß. @r braueßte gum SSergeßren biefer
geringen Staßrunggmengen biefetbe ßeit, in ber
feine fronten Stacßbarn bon etma aeßt ©eriißten
reießtieß gegeffen ßatten. ©iefer gefunbe, fräftige
SStann mar ©r. fptnbßebe, unb er fagte mir,
baß er fo feit geßn gaßren lebe unb jeßt eine
©tnbienreife bureß ©eutfeßtanb maeßte. @r

ßatte Srot unb Kartoffeln für bag gefünbefte
unb biüigfte Staßrunggmittet, barum für bag
berufenfte Sotfgnaßrunggmittel.

®ie SBeracßtung ber Kartoffel begann gu
ber Seit, atg ©Biffenfcßaft fitß in ber lieber»
fcßäßung beg ©iroeißeg irrte unb atg fie erftärte,
baß ber SJtenfiß oßne gteißß nießt teben fönne.
©iefen ©runb ßat bie SSiffenfcßaft gaßrgeßnte

M ALTO V
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wM' <9iwt

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien
wo nicht, beim Fabrikanten J. StULuber, Aiuriswil.

(K 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster! 1417/1

prâclitis durch Nagomalto
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©ut empfoßtene fatßotifcße Kranfen», SBocßeu» unb Kinber»
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für all das Schöne, das wir erlebten. Auch
allen andern Spendern nnd Helfern, die
mitgewirkt haben, das diesjährige Hebammenfest
zu verschönern, sei heezlichst gedankt.

Indem wir gerne hoffen, daß alle Kolleginnen
wieder glücklich bei ihren Lieben daheim
gelandet sind, grüßen wir nochmals alle herzlich.

Jni Namen der Sektion Thnrgau,
DieAktnarin: Frau Saameli.

^
Die Sektion Kri läßt wenig von sich hören,

ist aber gleichwohl auf gutem Boden und
fortschrittlich gesinnt. Wenn auch unsere Eingabe
von der hohen Regierung bis heute noch nicht
zur Sprache kam, so wollen wir hoffen, daß
es in nächster Zeit doch kommen wird. Wir
sind uns zwar ans Gedulden gewöhnt. Auch
hier im Kanton ist ein ziemlich starker
Geburtenrückgang zu verzeichnen, denn der Papa
Storch hat auch hier den Trauerflor angezogen,
aber deswegen muß jede Hebamme gleichwohl
am Platze sein, können aber oft lange auf
Arbeit warten.

Gerade darum hat der Vorstand beschlossen,
diesmal eine Versammlung in Audermatt
abzuhalten und zwar mit ärztlichem Vortrag.
Der Zeitpunkt ist noch unbestimmt; vorgesehen
ist der 19. oder 26. Juli. Alles weitere wird
mit der Vereinskarte mitgeteilt. Die Fahrt ist

bezahlt und wird per Auto gemacht. Das
übliche Z'abig muß jede selbst bezahlen.

Wir hoffen, daß Sankt Petrus uns gutes
Wetter schickt und für guten Humor sorgen
wir selber, denn mir dürfen die Alltagssorgen
auch einmal zu Hause lassen und einmal recht
gemütlich sein. Wir hoffen, daß keine fehlen
wird, denn wer weiß, wie lange es geht, bis
wir uns eine solche Fahrt wieder erlauben
dürfen. Darum sollen uns diese fröhlichen
Stunden stets in Erinnerung bleiben.

Glück auf nach Andermatt!
Die Präsidentin: Frau Vollenweider.

Die Kartoffel als Nahrungs- und Heilmittel.
Bon Dr. ined. Lucci.

Die Kartoffel, welche lange Zeit verlästert
wurde, wird wieder zu Ehren gezogen durch
den dänischen Forscher Dr. Hindhede. Seit
Jahrzehnten macht er, und zwar in den letzten
Jahren in einem ihm von der Regierung zur
Verfügung gestellten Institute, Versuche über
Ernährung. Ich habe Herrn Dr. Hindhede
persönlich kennen gelernt. Vor Jahren einmal,
als ich die Frauenabteilung eines bekannten
deutschen Sanatoriums zu betreuen hatte, saß
mir während einiger Svmmertage ein aus¬

ländischer Gast an der Tafel gegenüber. Mir
siel zweierlei an ihm auf: daß er hoch und
sehnig war, einen auffällig kräftigen Körperbau
hatte und daß ihm jede Wölbung im Nacken
und auch vorue fehlte, die fast landesüblich,
sicher aber sanatoriumsüblich ist, dort wo das
reiche Jndustriepublikum von 12 Mark an
aufwärts seine Nerven nach den Winterarbeiteu
„stärken will".

Zweitens fiel mir auf, daß der fremde Gast
Suppe, Fleischspeisen, Gebackenes, Gebratenes
und Süßes vorübergehen ließ, nur eine Portion
Kartoffeln, wenig Gemüse, einige dünne
Scheiben Schrotbrot und etwas Obst sehr
langsam aß. Er brauchte zum Verzehren dieser
geringen Nahrungsmengen dieselbe Zeit, in der
seine kranken Nachbarn von etwa acht Gerichten
reichlich gegessen hatten. Dieser gesunde, kräftige
Mann war Dr. Hindhede, und er sagte mir,
daß er so seit zehn Jahren lebe und jetzt eine
Studienreise durch Deutschland machte. Er
halte Brot und Kartoffeln für das gesündeste
und billigste Nahrungsmittel, darum für das
berufenste Volksnahrungsmittel.

Die Verachtung der Kartoffel begann zu
der Zeit, als die Wissenschaft sich in der
Ueberschätzung des Eiweißes irrte und als sie erklärte,
daß der Mensch ohne Fleisch nicht leben könne.
Diesen Grund hat die Wissenschaft Jahrzehnte

Vw Nuttsi'milcdi tel:It, ist „N^IMOVI" à beste Drsà.

àeb kür grössere Kinder
ist es sin bervorrageudss, Blut und Unoobsn

bildendes àbrungsmittsi.

Lei Verdauungsstörungen rvirkt „ ülVI.TOVI" wunderbar.

2u bs?isksn in Vpotlisksn, Dsbsnsmittolgssobättsn und Drogerien
vo nietN, keim Fabrikanten F. 8tâull»«r,

(U 2031 L) Verlangen Sis kratisrnustsr! 14I7/I

prächtig dcirch llstogomKto
8!. b KI k k-Iàìo8v LI. v. lllo kaooso kl. n.»z

Gut empfohlene katholische Kranken-, Wochen- und
Kinderpflegerinnen, Familienhelferinnen und Hebammen, sowie brave Töchter,
die den Beruf erlernen »vollen, finden jederzeit Aufnahme im

Schwefiernbund A. lb. Iran in Zug
Katholische Pflegeorganisation mit Altersfürsorge. — Auskunft durch
Pflegerinnenheim, Kasernenstraße 5, Zug. w 34??s r-.» i««

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme"

sind individuell regulierbar mit auswecbselbaren (Zelenkbrücken aus Hol?,
leder oder IVleiall, die gan? individuell auck in die Einlagen einscbiebbar
sind. Verkaufsstellennacbveis durek prei A Kssser ^üricb.

OIKI2N PUOck
1410

Lsndsn Lis mir völlig kostenlos
und kranko sin l^robsdösobsn

v>/u.0kl-PDvsp

von /tsr-tsn unc> Usbammen s»ân?sn-i smptobisn, à H

bewälirt 2bir i^eilims unci VsrliMunA ciss Wuncissins Z

kleiner l<incisr. L blame:
S

bs?!sbsn burob^ài Apotbskon, vroAsrlsn unb slnscb!âsiZsn Lsscbà.

Sis srbaltsn völlig kostenlos sins rsiotiliobs probs, wsnn Sis dsn rsolits angefügten coupon sus-
gstullt, auk sinsr postkarts sufgsklsbt, odsr par Orucksacbs sinssndsn an das lZsnsraldspôt:

O. H. Q., StsmpksàLbstrasss 75

Ort:

Strasse:
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lang tjodjgeljalten uttb Kapital, Snöuftrie uub
greffe an bem Srrtum feftgeanfert. 9Jtevt=

mürötg ift mir eine? 2ßäl)renö btefev gangen
ßeit haben haben titele ^unberttaufenbe bon
ÛJÎenfcfjen einfeitig iE)re Kartoffeln inciter als
Hauptnahrung, ja Saufenöe als faft einzige
Nahrung angefeljen unb aus biefen finb jene
©otbaten hervorgegangen, bie bem Kapital, ber
SBiffenfctjaft unb (ßibuftrie — beu ^rieben
fidjern mußten.

Herr Sr. .ßtnbhebe ift gu SSeginn feiner @r-

nährungSberfuclje, gang üerfctjieben boit beu

frühern gurfcfjera, bon (Srlebniffen unb Sat»
fachen ausgegangen. @r fyat gugefcfjaut, raie
ber DJlann auS bem Sßolfe ifgt, unb gtoar ber
SJÎattn, ber mit ben Stoppen rechnen muff unb
auf bie (Srgeugniffe ber Heimatfcljolle ange»
tniefen ift. — Siefe Koft hol er gu feinem
©tubium gemacht.

Sie Kartoffel ift nicht nur ein mit änfjerft
toenigen $utaten au§reidjenbe§ StahrungSmittet,
fonbern fie ift fraftfpenbenb, baher bem Eörper»
tief) fctjroer 21rbeitenben gu empfehlen; fie läfjt
im Körper feine giftigen ©djtacfen guritcf uub
ift be§halb bem fifsenben Arbeiter, ber ben

Körper nicht genügenb ausarbeiten fann, gu
empfehlen. Sie Kartoffel ift nach j?orfc£)ungen
bon Sr. Hinbhebe, Sr. giegelrot, Sr. ©djüffner

unb aubern [yorfcfjern nicht nur für beu @e=

fuubeu ein empfehlenswertes Hauptnahrung«»
mittel, fonbern für biete Kranfe ein fötittel,
um fici) baran gefunb gu effeu.

@ie finb gu empfehlen bei gettfudjt an ber
©teile ber 9Ûîef)tfpeifen. @S wirb in letzter /feit
fefjr häufig uub befonberS bon fapitaliftifcf)
intereffierten Kreifen bie SDÎildjïur gum 2lb=

magern empfohlen. Stile jene fettfüctjtigen
grauen, ruetd)e ici) uad) einer burdjgeführtcn
9Jtild)fur fenuen gelernt habe, waren allerbingS
bitrd) bie Kur guerft abgemagert, aber auch

bodftäubig bon Kräften gcfommeu unb hatten
nachher in fürgefter geit wieber gugenomtneit
unb gmar über ihr borljerigeS @emid)t hinaus.
Sag ift gewöhnlich ber gall bei allen trüber»

natürlichen SntfeltungSfuren, benu fie fd)Wäd)en
baS Herg unb alle SJtuSfeln, fie fd)wäcl)en beu

allgemeinen ©toffwechfel unb bie [yettfiid)t ift
ja nichts anöereS, als gu fdjmadjer ©toffwechfel.
DJtitd) ift eine gettügeube Stahrnng für ©äug»
linge; uad) bem ©äuglingSalter fann man bie
iOSilch gang entbehren, man muff fie entfliehen
fetjr einfdjränEen unb barf fie îeineSfaUS als
Hauptnahrung ober gar alleinige Stahrung
berwenben.

geh würbe fetten fßerfonen eine KnrtoffelEitr,
als mäßige JJufoft; Obfi, ©atat, etwas gett

(18utter, Del), empfehlen unb 33emegitug. (Safj
lein guder, baS als ©etränE SBaffcr unb nichts
als eben : Kartoffel, ©alat, Dbft itt rohem,
gelochtem gitftanbe tierweubet werben barf,
muff gut berftanben werben.)

Sie Kartoffel ift feljr gu empfehlen bei
Seilten, welche gu HarnfäureEran!£)etten neigen:
(Sicht, 9ÎI)eumatiSmuS, Sîerbenfchmergen. Slit gu
Oiel Harnfäute leibet man übrigens bei bieten
fraitlhnften gitftänbett; fotdje 3Jtenfd)en haben
eine gang befonbere SluSbünftung, man fennt
fie [choit am (Seritd). Shrc Reiben finb: Haut»
auSfdjläge, 9Jtagenbefd)Werben, Katarrhe ber
Suftwege, SluSflüffe, Kopffd)tuergen, Sîerbofitât,
©chtaflofigleit itfw. ©te waren oft bei Slergten,
eine befonbere Kranlljeit im Körper läßt fiep
niept finbett, nur ber Urin ift fapig, wenn er
einige geit fteht; biefe alle haben gu biet Harn»
fäure im Slute uub in ben ©eweben.

Sie Kartoffel ift jenes DîahrungSmittel, baS
atn wenigften Harnfäute bitbet. SBenn man
ben Harn eines 9J£enfcl)en, ber fonft immer
fähig wirb, uad) einem Sage Kartoffelfoft
ftehen läßt, fo fällt lein ©aß mehr aitS.

Sie Kartoffel eignet fid) als Kofi für fcI)Wää)»
ließe, gurüdgebliebene Kinber mit engtifeßer
Krattll)eit. Sie Kartoffel enthalt biet Kai! unb
biefer fehlt foldßctt Kinbern.

Ais eine Fatitanteritai
auf dem Gebiet der Säuglingspflege s

Wie ihr Fach-Kollege, der Arzt, werden auch Sie als

Autorität auf dem Gebiet der Säuglingspflege
betrachtet. Die Frage, ob Säuglinge gepudert werden sollen,
wird Ihnen immer wieder begegnen. Ihre Facherfahrung

gibt Ihnen die Autorität, die Frage richtig zu behandeln.

Puder ist kein Surrogat für peinliche Trockenlegung;
auch kein Beschönigungsmittel für Nachlässigkeit.

Es steht jedoch ausser Zweifel, dass Puder, nach der

Trockenlegung die Haut sanft macht und sie vor
Entzündungen bewahrt, welche durch zufällige Nässe
entstehen können.

Welches ist nun der richtige Puder

Ihre Erfahrung lehrt Sie, Puder, welche Stärke oder

talgsaures Zink enthalten, entschieden abzulehnen. Puder

dieser Art saugen die Feuchtigkeit auf und verstopfen
die Poren. Ebenso werden Sie sich nicht für irgendwelche
Puder von zweifelhafter Herkunft, unkontrollierbarer

Qualität, welche von Paket zu Paket ändert, entschlossen

können, noch für irgend einen Puder, welcher unter un¬

hygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits
Ansteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen Standpunkt

aus ist Talk die geeignetste Basis für Säuglingspuder.

Bei der Mischung und beim Verpacken soll das
Produkt von keiner Hand berührt werden; Johnson's
Baby Powder wird unter strikter Beobachtung dieser
Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit
einen weiteren Grund, warum Johnson's Baby Powder
allen andern Talk-Pudern überlegen ist. Die Linse zeigt
uns, was wir mit den Augen nicht wahrnehmen können:
Die Talk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner
Struktur, flockig und weich im Vergleich zu den gezackten,
scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen Talks.

Johnson's Baby Powder enthält borsaures Salz und ist
angenehm parfümiert. Wie alle übrigen Produkte von
Johnson ist auch Johnson's Baby Powder von allen Aerzten
und Hebammen anerkannt.

COUPON
An Johnson and Johnson's Generalvertreter für die Schweiz:

Union Romande & Amann S. A.,
11, Avenue Jean-Jacques Mercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine Büchse Ihres Spezial-Kinderpuders.

(An jede Adresse wird nur je eine Büchse abgegeben.)

Name:

Adresse:

1432/1

Johnsons Kinder-Puder. Johnsons Kinder-Seife und Kinder-Creme.

72 Die Schweizer Hebamme. Nr. 7

lang hochgehalten und Kapital, Industrie und
Presse an dem Irrtum festgeankert.
Merkwürdig ist nur eines! Während dieser ganzen
Zeit haben haben viele Hnnderttausende von
Menschen einseitig ihre Kartoffeln weiter als
Hauptnahrung, ja Tausende als fast einzige
Nahrung angesehen und ans diesen sind jene
Soldaten hervorgegangen, die dem Kapital, der
Wissenschaft und Industrie — den Frieden
sichern mußten.

Herr Dr. Hindhede ist zu Beginn seiner Er-
nährnngsversnche, ganz verschieden von den

frühern Fvrschern, von Erlebnissen und
Tatsachen ausgegangen. Er hat zugeschaut, wie
der Mann aus dem Volke ißt, und zwar der
Mann, der mit den Rappen rechnen muß und
ans die Erzeugnisse der Heimatscholle
angewiesen ist. — Diese Kost hat er zu seinem
Studium gemacht.

Die Kartoffel ist nicht nur ein mit äußerst
wenigen Zutaten ausreichendes Nahrungsmittel,
sondern sie ist kraftspendend, daher dem körperlich

schwer Arbeitenden zu empfehlen; sie läßt
im Körper keine giftigen Schlacken zurück und
ist deshalb dem sitzenden Arbeiter, der den

Körper nicht genügend ausarbeiten kann, zu
empfehlen. Die Kartoffel ist nach Forschungen
von Dr. Hindhede, Dr. Ziegelrot, Dr. Schüffner

und andern Forschern nicht nur für den
Gesunden ein empfehlenswertes Hanptnahrnngs-
mittel, sondern für viele Kranke ein Mittel,
um sich daran gesund zu essen.

Sie sind zu empfehlen bei Fettsucht an der
Stelle der Mehlspeisen. ES wird in letzter Zeit
sehr häufig und besonders von kapitalistisch
interessierten Kreisen die Milchkur zum
Abmagern empfohlen. Alle jene fettsüchtigen
Frauen, welche ich nach einer durchgeführten
Milchkur kennen gelernt habe, waren allerdings
durch die Kur zuerst abgemagert, aber auch

vollständig von Kräften gekommen und hatten
nachher in kürzester Zeit wieder zugenommen
und zwar über ihr vorheriges Gewicht hinaus.
Das ist gewöhnlich der Fall bei allen
widernatürlichen Entfettungskuren, denn sie schwächen
das Herz und alle Muskeln, sie schwächen den

allgemeinen Stoffwechsel und die Fettsucht ist
ja nichts anderes, als zu schwacher Stoffwechsel.
Milch ist eine genügende Nahrung für Säuglinge;

nach dem Sänglingsalter kann man die

Milch ganz entbehren, man muß fie entschieden
sehr einschränken und darf sie keinesfalls als
Hauptnahrung oder gar alleinige Nahrung
verwenden.

Ich würde fetten Personen eine Kartoffelkur,
als mäßige Zukost; Obst, Salat, etwas Fett

(Butter, Oel), empfehlen und Bewegung. (Daß
kein Zucker, das als Getränk Wasser und nichts
als eben: Kartoffel, Salat, Obst in rohem,
gekochtem Zustande verwendet werden darf,
muß gut verstanden werden.)

Die Kartoffel ist sehr zu empfehlen bei
Leuten, welche zu Harnsäurekrankheiten neigen:
Gicht, Rheumatismus, Nervenschmerzen. An zu
viel Harnsäure leidet man übrigens bei vielen
krankhaften Zuständen; solche Menschen haben
eine ganz besondere Ausdünstung, man kennt
sie schon am Geruch. Ihre Leiden sind:
Hautansschläge, Magenbeschwerden, Katarrhe der
Luftwege, Ausflüsse, Kopfschmerzen, Nervosität,
Schlaflosigkeit usw. Sie waren oft bei Aerzten,
eine besondere Krankheit im Körper läßt sich

nicht finden, nur der Urin ist satzig, wenn er
einige Zeit steht; diese alle haben zu viel Harnsäure

im Blute und in den Geweben.
Die Kartoffel ist jenes Nahrungsmittel, das

am wenigsten Harnsäure bildet. Wenn man
den Harn eines Menschen, der fönst immer
satzig wird, nach einem Tage Kartoffelkost
stehen läßt, so fällt kein Satz mehr aus.

Die Kartoffel eignet sich als Kost für schwächliche,

zurückgebliebene Kinder mit englischer
Krankheit. Die Kartoffel enthält viel Kalk und
dieser fehlt solchen Kindern.

MI EMS
SU? àm Ledîet à? SsuglîngIpklege s

VV/ie îbr Lacb-KolleZe, ber H.r?t, werden aucb Lie sis

Autorität aui dem Oebiet ber LäuZIinZspileZe be-

theiltet. Oie LraZe, ob LâuZIinZe gepudert werden sollen,
wird Ibnen immer wieder beZeZnen. Ibre LacberiabrunZ
Zibt Ibnen die Autorität, die LraZe ricbtiZ ?u bebandeln.

Luder ist kein LurroZat iür peinlicbe IrockenleZunZ;
aucb kein LescböniZuriZsmittel iür blacblâssiZkeit.

Ls stebt jedocb ausser Zweifel, class Luder, nacb cler

IchockenIeZunZ clie blaut sanit maebt uncl sie vor Lnt-
^ünclunZen bewabrt, welcbe ciureb -uiâlliZe blasse ent-

sieben können.

>Velcbes ist nun cler ricbtiZe Luder?

Ibre biriabrunZ lebrt Lie, Luder, welcbe Ltärke ocler tal^-
saures Änk entbalten, entscbiecien ab^ulebnen. Luder
clieser ^rt sauZen clie LeucbtiZkeit aui und verstopfen
clie Loren. Lbenso werben Lie sieb nicbt iür irZenclwelcbe
Luder von ^weiielbaiter bierkunit, unkontrollierbarer
(Qualität, welcbe von Laket ?uLaket ändert, entscbliessen

können, nocb iür irgend einen Luder, welcber unter un-

b^Zieniscben LeclinZunZen berZestellt wirb unb bereits
àsteckunZskeime entbäit.

Vom meàiniscben, cbemiseben unb pb)/sikaliscben Ltanb-
punkt aus ist bchlk clie ZeeiZnetste Lasis iür Läu^linZs-
puber. Lei ber (VlisebunA unb beim Verpacken soll bas
Lrodukt von keiner ibanb berübrt werben; ^obnson's
Lab)/ Lowder wirb unter strikter LeobacbtunZ dieser
Lunkte berZestellt.

Oas Nikroskop entbüllt uns mit einwandfreier Klarbeit
einen weiteren Oruncl, warum ^obnson's Lab)/ Lowder
allen andern Oalk-Ludern überleben ist. Oie Linse TeiZt
uns, was wir mit ben àZen nicbt wabrnebmen können:
Oie 'balk-Lar^ellen in diesem Luder sind von überfeiner
Ltruktur, ilockiZ und weicb im VerZIeicb ?u den Ze^ackten,
scbarikantiZen Kristallen des Zewöbnlicben Isialks.

^obnson's Lab)/ Lowder entbäit borsaures Là und ist
anZenebm parfümiert. Vöe alle übrigen Lrodukte von
^obnson ist aucb ^obnson's Lab)/ Lowder von allen ^Xeràn
und biebaminen anerkannt.

LOULOU
^n svbnscm and sotinson's Generalvertreter iür die Lcbvvà:

Lnion Romande à Amsnn 8.

ll, Avenue fean-jacques Nereier, Lausanne.

Lenden Lie mir Zratis eine kZückse Ibres Lpeàl-Kinderpuders.
(/tn jede Adresse wird nur je eins kZüclise ab^e^eben.)

tlnrne:

Adresse:

1432/k

Kii^clsr'-ZSifS KinciSr'-L^r'SMS.
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Sie Sartoffel eignet ficE) U)re§ SïatfgeïjatteS
megen befonberS für bie Soft ber .Qmferfranfen
unb bejügtict) biefer beiben letzten tjeitenbeu
©tgenfcpaften biefe§ 9îaf)rurtg§mtttet§ bermeife
idi auf unfere biegbejügticfyen Stnffä^e.

ÇriIf)fommersprad)f.
fRoct) btü^t ber 3a§min itbergoffen
äRtt gartem, weitem 33Iütenfc|nee
Itnb gotbnen ^ergen Itdftnmfloffett
3n grüner, prangettber Stttee.

Sie erften fRofen ftefj'n bott fßrunfen,
33eraufd)enb ftrömt iEjr füffer Suft,
.Qmei ©ammetfatter fdfmebett trunfen
gu jmeten bnrcf) bie blaue Suft.

Sie prallen fRofjfaftanien fdpoetten
3m bunfetgrünen 33tätterbad)
Unb aus ben ©artengittern quellen
Sen Sitien roitbe 9ïofen nadj.

Sie alten Sinbenbaume btüfjen,
@S müf)tt ber SBinb roie ©cfymeictjettjanb

gm garten Saub. S3taufct)immernb giepen
Sie ©cEjmalbett über ©ee unb Sanb.

©uri, fum, fum, bie Sfienen fdpuärmen
Unb fdjtürfen füffen Honigtau.
3tn fRafen frotje Äinber lärmen,
S3ermäf)tt finb See unb |nmmetblau.
grü[)fommer§prad)t; e§ fprül)t unb funfett
3n frotjen garben rings bie äöett,
Sie mir ein Çeimmet) teiS berbunfelt
ÜRaäf einem gotbnen ütetjreufetb.

TO. SSettftein»©toH.

Vermischtes.
^omnterim'töiqüeU nttb jvppefiffofutüoil. SBer

im ©ommer unter SOfûbigïeit unb Strbeitnntuft
teibet (mer nicfjt?), tut gut, fid) nacf) einer
@rnä£)rungSart umgufef)en, bie bem Körper bie
buret) fpitje, Stppetittofigfeit unb nätjrroerttofe
©etränfe entgogenen Stufbauftoffe fofort erfetjt.
SieS mirb erreictft mit fRagomattor, beffen eingig=
artige 3ufamutenfe|ung aud) einzigartig ©rfotge
geitigt. (StmaS fRagomator trodeu (g. 33. ftatt
gtocfeu), mie (gucfer über gerbrüdte 3"rücb)te

(Sîirfdfen, 33eeren atter 2trt, Stprifofen 2C.), über
93auitXe= unb fyrücf)te=©t§ ober über 93utter=,
§ontg=, Soufitüren=33rote zc. geftreut, bebeutet
3ufu|r eines billigen, äufjerfi fdpuadtfaften Stuf»
bau» unb ©tärfungSmittetS. 33cfonberS midftig
ift, baff ber Körper baburdf in feiner SBeife
betaftet, mot)! aber Stppetit unb SSerbauungS»
organe angeregt merben. fRagomattor fatt ge=
noffeu, in äRitcf), See, ©üffmoft, grucfüfäften,
ÏRineratroaffer rc. ift nicf)t nur ein getmffreidjeS
Surftgetränf, fonbern eben ein fRätp> unb
©tärfungSmittet gugteidf, baS bor ©rfcfpaffung
fdfü^t. Ser reidje Satoriengefjatt bertjinbert
©Haltung, aud) menu fRagomattor g. 33. in
©iSmaffer genoffen mirb. ©in befonberer SSorteit
biefe» ©pegiat» fRät)r= unb ©tärfungSmittetS
bebeutet fein reicfjer ©etfatt an Vitaminen,
33ieuent)onig, SRinerat» unb ßatffatgen. ©in»
niatigeS ©ropmufter erhält man bon ber fRago
Ölten gratis unb franfo. 3» 3ufammenfefeun9
ätjnttd) ift baS ebenfalls bon ber fRago ölten
fabrigierteäRaltiuago, baS, feines billigen fpreifeS
megen (nur 31-'- 2- 50 bie grofse 83üd)fe), ht
tester .gett aud) fetjr begehrt ift.

Der werdenden and stillenden Matter

'wefêpn,
EN ERGON gibt ihr leben- und

kraftspendende Nährstoffe und stärkt sie für

die aussergewöhnlichen Anstrengungen der

Schwangerschaft, der Niederkunft und des

Wochenbettes.

Büchse Fr. 3. 50 (zirka 1 Monat reichend)

Dem sangling In der Wiege

tZföZoa
Mit Trutose geht die Entwöhnung leicht,

das Kind nimmt TRUTOSE gern, bleibt

damit vor Verdauungs- und Wachstumsstörungen

verschont, ist immer lebhaft und

munter und zeigt kräftige Glieder und rosige

Farbe.
Büchse Fr. 2. —

Bestellschein für Yrufose- u. Energsn-Nuster
Gefl. ausschneiden und mit 5 Rappen frankiert in offenem
Couvert mit genauer Adresse an Yrftstfflse See¬

feldstrasse 104, Süridiü schicken.

Name:

Adresse :

1416

DP 261 x

Das ist aber ein feines Hemdchen.

Das dürft ihr nur mit PERSIL waschen/

Ohne Persil ist heute kein
Haushalt mehr denkbar. Das
Persil-Waschverfahren gestattet

auf die emfadiste Weise
audi neben der grossen Wäsche

einmal etwas aus zuwa seilen.
Sei es ein Kînder kleiddien
aus Batist, ein farbiges Rödt-
dien aus Seide oder Wolle,
ein Paar Strümpfchen usw.

Für Baby-Wäsche nichts anderes als PERiSIL. Es ist ein Vergnügen wie einfach

und schnell das geht und wie weuss und weich die \\fäsche nach dem Waschen ist.

HENKEL & CIE. A. G., BASEL / Fabrik in Pratteln, Baselland

Schweizerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Scliweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. u25

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Gubser-Knoch, Glarus.

gtfofflreiih Utfericrt »tan ttt ber „$djn>eijer ^cßammc"
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Die Kartoffel eignet sich ihres Kalkgehaltes
wegen besonders für die Kost der Zuckerkranken
und bezüglich dieser beiden letzten heilenden
Eigenschaften dieses Nahrungsmittels verweise
ich auf unsere diesbezüglichen Aufsätze.

Fvühjommerspracht.
Noch blüht der Jasmin Übergossen
Mit zartem, weißem Blütenschnee
Und goldnen Herzen lichtnmflossen
In grüner, prangender Allee.

Die ersten Rosen steh'n voll Prunken,
Berauschend strömt ihr süßer Duft,
Zwei Sammetfalter schweben trunken
Zu zweien durch die blaue Luft.

Die prallen Roßkastanien schwellen

Im dunkelgrünen Blätterdach
Und aus den Gartengittern quellen
Den Lilien wilde Rosen nach.

Die alten Lindenbäume blühen,
Es wühlt der Wind wie Schmeichelhand

Im zarten Laub. Blauschimmernd ziehen
Die Schwalben über See und Land.

Suri, sum, sum, die Bienen schwärmen
Und schlürfen süßen Honigtau.
Im Rasen frohe Kinder lärmen,
Vermählt sind See und Himmelblau.
Frühsommerspracht; es sprüht und funkelt
In frohen Farben rings die Welt,
Die mir ein Heimweh leis verdunkelt
Nach einem goldnen Aehrenfeld.

M. Wettstem-Stoll.

VermisGtes.
SommermMgkeèt und Appetitlosigkeit. Wer

im Sommer unter Müdigkeit und Arbeitunlust
leidet (wer nicht?), tut gut, sich nach einer
Ernährungsart umzusehen, die dem Körper die
durch Hitze, Appetitlosigkeit und nährwertlose
Getränke entzogenen Anfbaustoffe sofort ersetzt.
Dies wird erreicht mit Nagomaltor, dessen einzigartige

Zusammensetzung auch einzigartig Erfolge
zeitigt. Etwas Nagomator trocken (z. B. statt
Flocken), wie Zucker über zerdrückte Früchte

(Kirschen, Beeren aller Art, Aprikosen w.), über
Vanille- und Früchte-Eis oder über Butter-,
Honig-, Konfitüren-Brote w. gestreut, bedeutet
Zufuhr eines billigen, äußerst schmackhaften
Aufban- und Stärkungsmittels. Besonders wichtig
ist, daß der Körper dadurch in keiner Weise
belastet, wohl aber Appetit und Verdauungsorgane

angeregt werden. Nagomaltor kalt
genossen, in Milch, Tee, Süßmost, Fruchtsäften,
Mineralwasser w. ist nicht nur ein genußreiches
Durstgetränk, sondern eben ein Nähr- und
Stärkungsmittel zugleich, das vor Erschlaffung
schützt. Der reiche Kaloriengehalt verhindert
Erkältung, auch wenn Nagomaltor z. B. in
Eiswasser genossen wird. Ein besonderer Vorteil
dieses Spezial-Nähr- und Stärkungsmittels
bedeutet sein reicher Gehalt an Vitaminen,
Bienenhonig, Mineral- und Kalksalzen.
Einmaliges Großmuster erhält man von der Nago
Ölten gratis und franko. In Zusammensetzung
ähnlich ist das ebenfalls von der Nago Ölten
fabrizierte Maltinago, das, seines billigen Preises
wegen (nur Fr. 2.50 die große Büchse), in
letzter Zeit auch sehr begehrt ist.

vermrààiî »M Mîevà Màr

1^ dl ^ l? Q O b! Zibt ibe isbsa- oral Kraft-
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LobwaaZsrscbast, cksr bliscksrkaatt aack ckss

Wocbsabsttss.
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ZààsrliW

ist sin iàealsr, antiseptiscker i(înàerpuàer, ein iinverlàiZ'es Heil-
un à VorbenAun^smittel sse^en Wunàliezen nnà Nautröte bei Län^-
linken nnà Liinàern. Sebrveiiierbans Luàsr rvirkt milà nnà ràlos,
aàanAenà unà troelînenà. Leim Nassieren belebt nnà ertrisebt
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Hebammen erkalten ant >Vnnsek Llratisxroben von àer

Akmisà kadrik 8ed«tkixLrdM8, Lr Kudser-Knoeli, Klaru«.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme"
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Die Kindersalbe Gaudard

hat sich seit Jahrzehnten bestens bewährt,
dank der sorgfältigen Zubereitung mit nur

erstklassigen Rohmaterialien.

Mashen auch Sie etmeR Versuch,
Sie werden davon befriedigt sein, wie so

viele Ihrer Kolleginnen.

Spezialpreis für Hebammen

Dr. K. Seiler — Belpstrasse 61

Auch Ihr Apotheker wird sie auf Wunsch
gerne besorgen.

Kinderpuder Rordorf
wird seit mehr als 30 Jahren von einer
grossen Zahl von Hebammen und
Pflegerinnen regelmässig zur Kinderpflege

verwendet.— Erhältlich in Apo¬
theken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1.25
DÛT" Hebammen erhalten Spezialrabatt 1

(Bi. 5052a) Oeneraldepot: 1428-1

ÄpastlseSce Res-eä©??, BaseS

5 WORINGER Jt;
fjiirni •>y rresrt

Pulvermilch

wird aus der besten Gruyère-Milch
hergestellt. Sie erhält ihre ursprünglichen
Eigenschaften sehr lange, da ihr das
Wasser entzogen wurde. Ist hauptsächlich

für Säuglinge zu empfehlen.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz Â.-G., Vuadens (Greyerz).

Sind Sie überarbeitet, blutarm, oder leiden Sie an Schwächezuständen,

ebfinden Sie sicli in Erholung, dann

VITARNIN
Das Tonikum von gutem Geschmack und grosser
Wirksamkeit zur Hebung der Muskel- und Nerven¬

kraft, blutbildend.

In jeder Apotheke zum Preise von Fr. 7. — und
Fr. 3.75 erhältlich, wo nicht, durch die

VBTARNIN-Gesellschaft, Luiersi

zur hekundlung der brüste im
tvoehenbeff 1422

verhütet, wenn bei beginn des stillens angewendet,
dasjjwundwerden der brustwarzeri und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

Erfahrene
Mütter

ziehen als Rindernahrung die
sterilisierte BernerÄlpenmilch
vor, weil diese Garantie für
absolute Keimlreiheit bietet,
hohen Mährwert besitzt und

vom delikatesten Magen leicht
ertragen wird. Bereitet Ihnen
die Manning Ihres Säuglings
Schwierigkeiten, dann versuchen

Sie es mit der
sterilisierten Berner Alpenmilch

dis ecMe
Iura®

kenntman an der
BäTünmBikÄ

Berneratpen BSilchgesellschafi, Sialden

1405/1

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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Lie werden davon dekrieditzt 8sin, ^is 30
viele Itirer Kolleginnen.

WSS^ST

l)r. !<. 8eiler — Kelp8tra88e 6!

^.uoti Ilir ^.potlieliei' 5vii'd 8Ìe auk ^Vun3oà

Kinderp^der Kordork
wirb seit mebr sis ZN ^akren von einer
grossen 2lak! von biebammen unci
Pflegerinnen regelmässig ?ur Kinber-
pflege verwendet.— prkâltlick in /rpo-

tkebsn nnci Sanitâtsgesckâkten.
SSs-ess ?>. 1.2S
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^pWî^sêes lîos-rS«??, SsssS

puîvsz'Miîek
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Wa886i' entzogen ^vurcie. Isi imupisâok-
iiek Mr 8âuZIinZe xu empîelilen.

v6rà>?A6>i à Arässecs» (7eääÄ/76n./

(îulZo^ Vuncisus (L7>nver?.),

Linci Lie üderardeiiei, biniarin, nâen ieicien Lie an Leirviieire-
?ustânc1en, edtìnâen Lie siel» in Lriroiung, ciann

va.8 ?oniicunr von giriern (rsseirnraà nnci grosser
Wlàsamlceii 2ui' ttedung âer Nuàei- unci Nerven-

iccaii, biuibiicienci,

Iir jeäer ^xroikàe ^urn preise von fr. 7.— unâ

fr. 3.75 s>4mii!ie!r, vo nieiii, âulek ciie

îF^Lâ^AVI^-ZsLSEZZLàâ, Z-UZKL-W

ààââ//// á/' à/à à
âeàFà// '^22

verkittet, wenn bei beginn 6es stikens sngewenüst,
6as7wunàwer6en 6er brustwar^en un6 6ie brust-
ent^ünbung. Onscbäülicb kür üas kinü!

ropk mit sterilem salbenstäbcken
kr. Z.5V in allen apotkeken 06er

üurck 6en kabrikanten
Or. k Stucler, apotlreker, kern

LrkàsRZ
UMsr

^iedsA Äs TmäerNAw'NRg à
LtLrMÄZrtS VkrNEràlyZZUAÛLlì

vor, ^'EÜ ÄKLK ^srARiis Mr
KdZowîV XKîMMEàEîî Nàî,
àvkZN NàrMsrî bs^Mt Wâ
VSM ÂkiUAîZLîNN UAZLN ZKîLdi

LrîrAW^ Mirâ. SSrEiîLî àk»
à NAàmg àrsZ Zîiugiwgs
3kâisrigàZ!îEL, ÄAMR VKrsu-

àN Kis 63 Mî âsr ZîsM-

àà ZerziEr àlVZRMûsk

Lsrusrsîrisn NUeîrgsssIlsvdsêi, Sislâsa

Itvs/t

Ritglieäer! VgriiàiLiUigt dsi sursn
Lîn!ìâu?sn in ei-àr I_inÎL Inzereotea!
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